
Sichtbarmachen des Verborgenen

VON MARIE-LOUISE FUNK

KIRCHHEIMBOLANDEN. Ausstel-
lungseröffnung im festlichen Rah-
men eines Neujahrsempfangs: Am
Sonntag wurde im Art-Hotel Braun
das „Kunstwerk des Jahres 2018“
vorgestellt, „Januar“, eine 2006 ent-
standene Fotografie des 2010 ver-
storbenen Bonner Künstlers Martin
Noël.

Auf den ersten Blick „malerisch“ -
weiche Farbtönungen, Gelb, Blau,
Grün, sanftes Rot zerfließen in amor-
pher Harmonie. Zu sehen sind außer-
dem im Treppenhaus und im Früh-
stücksraum drei Serien von Holz-
schnitten aus dem grafischen Werk
Noëls. Seine Vita in Stichworten: 1956
in Berlin geboren, Studium der Male-
rei und freien Grafik an der Fachhoch-
schule Köln. Zahlreiche Preise, Stipen-
dien. Über 100 Einzel- und Gruppen-
ausstellungen im In- und Ausland mit
rund 100 Katalogen. In vielen öffentli-
chen Sammlungen sind seine Arbei-
ten vertreten – unter anderem auch in
der Pfalzgalerie Kaiserslautern.

Kulturmanagerin Lydia Thorn Wi-
ckert, „Motor“ der musischen Verbin-
dung Kibo/Bonn, dankte Hans Braun,
stellvertretend für dessen Sohn Mar-
tin, und dem Haus-Team für sein au-

Ausstellung und „Kunstwerk des Jahres“ rücken im Art-Hotel Braun das Schaffen Martin Noëls in den Blickpunkt

ßerordentlich kunstförderndes Enga-
gement und freute sich über den Be-
such zahlreicher, zum Teil von weit-
her angereister Künstler. Anwesend
war auch Noëls Witwe Margarete, die
den Nachlass betreut. „Heute vor 240
Jahren war Mozart in Kibo“ – Thorn
Wickert wollte in beiden Persönlich-
keiten Gemeinsamkeiten sehen, etwa
in der Suche nach Wahrheit, ein hoch-
aktuelles und schwieriges Thema. Die
Fotografie „Januar“, benannt nach
dem ersten Monat des Neuen Jahres,
sei konkret. Der Titel ist es wohl weni-
ger, denn er geht auf den doppelge-
sichtigen römischen Gott Janus, der
für Anfang und Ende stand, zurück.

In einer – erfreulich auch für den
Laien – verständlichen Laudatio führ-

te der Kunsthistoriker Wenzel Jacob,
seinerzeit Gründungsmitglied der
Bonner Kunst- und Ausstellungshalle
der Bundesrepublik, in die Arbeits-
weise und in den künstlerischen An-
satz Noëls ein. Im Gegensatz zu ande-
ren den Kunstmarkt bestimmenden
Malern wie beispielsweise Baselitz
oder Immendorff habe Noël der Ge-

genständlichkeit und perspektivi-
schen Malweise eine klare Absage er-
teilt. Um sich zu behaupten, habe er
seine besondere Sprache gefunden.

Er, Jacob, habe große Hochachtung
für dieses Schaffen: Noël, durchgän-
gig der Realität verpflichtet, habe sich
auf Spurensuche begeben, wo immer
er sich gerade aufhielt. Er wollte sicht-
bar machen, was gemeinhin überse-
hen wird. Etwa Kratzer und kleine
Risse im Fußboden, an Wänden oder
Gegenständen. Dann legte er dem
realen Untergrund Papier auf, schraf-
fierte es akribisch und setzte die so
gewonnene Vorlage auf die Druck-
platte. Schroff trennende Linien, Kur-
ven, Kreise, mitunter bizarre Formen
und Schatten treten als markante
Strukturen aus den Bildern hervor.
Zum zweiten kommt die Farbgebung
ins Spiel – hier Blautöne, da ein war-
mes Rot und vorzugsweise helle
Grundierungen. „Fundstücke“ fielen
dem Grafiker, der oft reiste, überall
zu. So entstand beispielsweise die Se-
rie „Venedig“ bei einem Stipendiaten-
aufenthalt (sieben Holzschnitte, 78
mal 58 Zentimeter, im lichtdurchflu-
teten Frühstücksraum sehr gut prä-
sentiert und bewusst ohne Einzeltitel
belassen). „New York Lines“ – im Flur
wird ein Linolschnitt aus jener Reihe
gezeigt – gehen auf die Zerstörung

des New Yorker World Trade Centers
zurück. Noël, erschüttert von der un-
fassbaren Eruption und der Dimensi-
on der Verwüstung, zog aus den
Trümmern Bodenplatten und über-
trug deren feine Fissuren auf gleich-
groß zugeschnittenes Papier, um es
später zu drucken.

Vorbild und Sujet, so Jacob, sei für
Noël immer die Natur gewesen, auch
bei der Farbfotografie „Januar“, die
keinerlei Nachbehandlung erfuhr (90
mal 120 Zentimeter, aufgehängt ne-
ben der Rezeption). Angewandt wur-
de hier eine Vergrößerung bis zur
Auflösung, und ungewiss bleibt, was
abgelichtet wurde: eine Blüte? Eine
Gestalt, Landschaft, ein Raum? Irreal
in der Anmutung, subjektiv deutbar
und somit der Fantasie des Betrach-
ters anheimgestellt. Eigenartig
„schön“, unaufdringlich und präsent
zugleich ist dieses Bild. Die Farben
wirken fast verhangen und warm
(störend ist leider die sich auf dem Ak-
rylglas spiegelnde Raumbeleuch-
tung). Noëls Kunst liegt in der Wahr-
nehmung und dem Sichtbarmachen
des oberflächlich betrachtet Unsicht-
baren, das plötzlich eine ungeahnte
Ästhetik erfährt.

Zu sehen sind die Bilder im Art-Ho-
tel Braun von Montag bis Freitag, 8 bis
23 Uhr.

Reichhaltige
Klangvielfalt

VON GABRIELE MERGENTHALER

NIEDERMOSCHEL. Mit „Italienischer
Barockmusik“ war das Ensemble
„Kyra 4“ am Sonntag zu Gast in Nie-
dermoscheler Kirche. Die vier Musi-
ker haben sich auf die Interpretation
von Alter Musik spezialisiert und
musizieren schon einige Jahre mit
der Besetzung Flöten (Norma Luko-
schek, Erika Litzenburger), Barockgi-
tarre und Theorbe (Jörg Elberding)
sowie Viola da Gamba (Heidrun Eg-
gert) zusammen.

Das Programm bot bekanntere Musik,
etwa von Arcangelo Corelli oder von
Antonio Vivaldi, aber auch unbekann-
te Werke aus der frühen Barockzeit
wurden vorgestellt. Besondere Auf-
merksamkeit fiel auf die „Canzona La
Trecca“ von Tarquinio Merula, eine
lebhafte Musik, die mit einem Fugen-
thema beginnt, dann vielstimmig wird
und wieder in das Fugenthema zu-
rückkommt, überrascht von zahlrei-
chen Taktwechseln und Pausen. Diese
technischen Klippen wurden von den
Musikern sehr souverän genommen,
so dass man als Zuhörer einen sehr
schönen, professionellen aber gleich-
zeitig harmonischen Klangeindruck
gewinnen konnte. Dazu hat auch die

„Kyra 4“ spielt alte Musik in der Niedermoscheler Kirche
erstaunlich gute Akustik in der kleinen
Niedermoscheler Kirche beigetragen.
Warm ums Herz wurde es, als das Con-
certo Grosso per la notte di natale von
Corelli erklang – auch wenn die Weih-
nachtsfeiertage schon vorbei sind.

Dass die vier Musiker eine derart
reichhaltige Klangvielfalt entwickel-
ten, lag vor allem auch am Einsatz von
insgesamt neun unterschiedlichen
Flöten: von der Piccolo bis zu Bassflö-
te. Am Programmende stand ein Di-
vertimento von Joseph Haydn, der ei-
gentlich nicht zum italienischen Ba-
rock gehört, seine Musik bot sich aber
hervorragend als letztes Stück des
rundum gelungenen Konzertes an:
hier konnten die Vier noch mal alles
zeigen: virtuoses Spiel, Rhythmik,
Klang und musikalische Überraschun-
gen à la Haydn.

Nach langem Applaus gab es für die
rund 40 Besucher noch eine kleine
musikalische Praline in Form des Lie-
des „Wie schön leuchtet der Morgen-
stern“, 1599 komponiert und auf
Psalm 45 basierend. Die Dankesworte
von Presbyter Frank Haage zum Ab-
schied und die Freude darüber, dass es
Menschen gibt, die durch Ihr Musizie-
ren (und Komponieren) andere Men-
schen erfreuen und innerlich bewegen
können, sind nur zu unterstreichen.
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Margarethe Noël, die Witwe des 2010 verstorbenen Bonner Künstlers Martin Noël und Betreuerin seines Nachlasses, war zur Ausstellungseröffnung nach
Kirchheimbolanden gekommen. Einführende Worte sprach der Kunsthistoriker Wenzel Jacob (re.). Im Hintergrund Arbeiten Martin Noëls. FOTO: STEPAN

„Kyra 4“ beim Auftritt in der Niedermoscheler Kirche. FOTO: LOEFFEL

Wenzel Jacob: Um sich zu
behaupten, hat Noël seine
besondere Sprache gefunden.
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Auflösung vom
30.1. (Kegel)

Liebes Frauchen!
Alles Liebe und Gute, Glück, Zufriedenheit

und vor allen Dingen Gesundheit,
damit wir noch viele Spaziergänge

machen können.

mit Anhang

Roco

Zum runden Geburtstag

Gerd
Hättest du das je
gedacht, dass du
mal aus der Zeitung
lachst?
Die 80
hast du schon
geschafft,
die 100
werden noch voll gemacht.

Gesundheit und Glück wünschen
dir
deine Frau Mie,
Nora, Maren, Malte, Christel und
Marcus

80. Geburtstag

Lieber Horst,
zu Deinem 85. Geburtstag wünschen wir Dir
alles Liebe und Gute.
Bleib uns noch ein Weilchen erhalten!
Herzliche Grüße
Von John und Erika sowie Angelika und Markus

Heuchelheim, 31.01.2018

Liebe Mama &
liebe Oma Mutti

Zu Deinem

91. Geburtstag
wünschen wir Dir immer einen Sonnenstrahl,

der Dich wärmt, eine Portion Glück,
das Dich umgibt, einen Engel, der Dich beschützt

und vor allem ganz viel Gesundheit
und noch viele Jahre mit uns.

Wir lieben Dich von ganzem Herzen.

Deine Töchter Ingeborg und Renate
mit Joachim und Frank

und Deine Enkel Daniel und Johannes

Zum Ruhestand
Liebe Gaby,
schau nur hin,
heut' stehst Du in der Zeitung drin.

Für den Ruhestand viel Glück,
denk' manchmal an die Zeit zurück.


